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Terminhinweise

Wiederholung
Mittwoch, 13. April, 11 Uhr, Schaustellerkantine

auf dem Frühlingsfest, Theresienwiese, Wirtsbudenstraße

Pressegespräch zur Eröffnung des 41. Münchner Frühlingsfestes mit Ver-
tretern der Veranstaltungsgesellschaft der Münchner Schausteller (VMS)
als Veranstalter des Frühlingsfestes und Fremdenverkehrsdirektorin
Dr. Gabriele Weishäupl. Im Anschluss folgt ein Rundgang über das Fest-
gelände.
Achtung Redaktionen: Fototermin um 11.45 Uhr (Treffpunkt Kantine)

Mittwoch, 13. April, 13 Uhr,

Halle 10 in der Großmarkthalle, Thalkirchner Straße 81

Kommunalreferentin Gabriele Friderich, zugleich 1. Werkleiterin der Groß-
markthalle München, feiert zusammen mit den neuen Mietern, Stadträten
des Kommunalausschusses sowie dem Bezirksausschuss Sendling im
Rahmen einer kleinen Veranstaltung die Einweihung der neuen Halle 10.
Die neue Halle ersetzt eine Halle aus den 50er-Jahren, die aufgrund ihres
baulichen Zustandes komplett saniert hätte werden müssen. Die neue
Halle mit fast 2.800 Quadratmetern wurde innerhalb von acht Monaten
für insgesamt 4,8 Millionen Euro errichtet
Der Termin ist auch für Fotografen geeignet.

Wiederholung
Mittwoch, 13. April, 14 Uhr, Messestadt Riem, Infobox,

Willy-Brandt-Allee 1, U-Bahnhof Messestadt West

Stadtbaurätin Professorin Christiane Thalgott eröffnet den „Städtebau-
lichen Pfad” in der Messestadt Riem. Vom 14. April bis 21. Oktober kön-
nen sich alle Interessierten mit einem Spaziergang entlang der 15 Statio-
nen über die Entwicklung der Messestadt Riem vom ehemaligen Flug-
hafen zu einem neuen Wohn- und Arbeitsquartier informieren. Das Referat
für Stadtplanung und Bauordnung der Landeshauptstadt München hat
dazu auch eine Ausstellung in der Infobox gestaltet, die vom 14. April an
täglich von 10 bis 18 Uhr zu sehen ist.
Der Termin ist auch für Fotografen geeignet.
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Wiederholung
Mittwoch, 13. April, 17 Uhr, Grütznerstube im Rathaus

Bürgermeisterin Dr. Gertraud Burkert nimmt als Jurymitglied an der Ver-
leihung des Helmut-Stegmann-Nachwuchs-Förderpreises 2004/2005 für
lokale und regionale Sportberichterstattung teil, die vom Verein Münchner
Sportjournalisten und dem Sportamt der Landeshauptstadt München
durchgeführt wird.

Wiederholung
Mittwoch, 13. April, 18 Uhr, Saal des Alten Rathauses

Oberbürgermeister Christian Ude spricht auf einem gemeinsamen Emp-
fang der Industrie- und Handelskammer (IHK) und der Handwerkskammer
für München und Oberbayern.

Freitag, 15. April, 10 Uhr,

Altstadt-Kinderstube „Münchner Kindl”, Burgstraße 6

Mit insgesamt 150.000 Euro fördert die Stadtsparkasse München die Alt-
stadt-Kinderstube „Münchner Kindl”. Harald Strötgen, Vorstandsvorsitzen-
der der Stadtsparkasse München, übergibt die Spende an Annemarie Ger-
zer-Sass, Vorstand des Vereins „Münchner Kindl”, und erläutert die neue
Zusammenarbeit zwischen den beiden Institutionen. Präsentiert wird auch
das Programm des Sparkassentags beim „Münchner Kindl” am darauf
folgenden Dienstag, 19. April, bei dem Interessenten die Altstadt-Kinder-
stube besuchen und kennen lernen können.
Der Termin ist auch für Fotografen geeignet.

Freitag, 15. April, 10 Uhr,

Städtische Hermann-Frieb-Realschule, Hohenzollernstraße 140

Übergabe von 14 Automatisierten Externen Defibrillatoren an die Leiterin-
nen und Leiter der Schulsanitätsdienste an Realschulen. Nach einem
Grußwort von Stadtschulrätin Elisabeth Weiß-Söllner sprechen Dr. Josef
Assal und Realschullehrer Dieter Schmeidl über das von ihnen initiierte
Projekt „Frühdefillibration an Realschulen“. Die Schule gestaltet
ein musikalisches Rahmenprogramm.

Freitag, 15. April, 11 Uhr, Saal des Alten Rathauses

Oberbürgermeister Christian Ude lädt anlässlich des 65. Geburtstages
von Bürgermeisterin Dr. Gertraud Burkert zu einem Stehempfang ein.
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Freitag, 15. April, 14 Uhr,

Augustiner Bräu, Grüner Saal, Neuhauser Straße 27

Oberbürgermeister Christian Ude spricht zur Jubilarehrung 2005 der
IG Metall München.

Freitag, 15. April, 15.30 Uhr, BMW-Pavillon, Lenbachplatz 7

Oberbürgermeister Christian Ude spricht zur aurelis-Investorenkonferenz
für den Standort „München – am Hirschgarten“ (Birketweg).

Freitag, 15. April, 18 Uhr, Kardinal-Wendel-Haus, Mandlstraße 23

Bürgermeisterin Dr. Gertraud Burkert spricht beim Festakt anlässlich des
50-jährigen Jubiläums des Malteser Hilfsdienstes e.V. in der Erzdiözese
München und Freising.

Montag, 18. April, 11 Uhr, Informationszentrum Gesundheit,

Gesundheitshaus, Dachauer Straße 90

Brigitte Rothenbacher-Scholz, Stadtdirektorin im Referat für Gesundheit
und Umwelt, und Traute Schnell vom Bundesselbsthilfeverband eröffnen
eine Ausstellung zur Osteoporose-Prävention unter dem Motto „Die
Knochenschule – damit Osteoporose fassbar wird!”.
(Siehe auch unter Meldungen)

Bürgerangelegenheiten

Dienstag, 19. April, 18 bis 19 Uhr,

Bürgerbüro, Schellingstraße 28 a

Bürgersprechstunde des Bezirksausschusses 3 (Maxvorstadt).

Dienstag, 19. April, 18 bis 19.30 Uhr,

Bar Restaurant „Helena”, Renatastraße 35

Bürgersprechstunde des Bezirksausschusses 9 (Neuhausen - Nymphen-
burg) mit der Vorsitzenden Johanna Salzhuber.

Dienstag, 19. April, 19.30 Uhr,

Bar Restaurant „Helena”, Renatastraße 35

Sitzung des Bezirksausschusses 9 (Neuhausen - Nymphenburg).

Dienstag, 19. April, 19.30,

Gaststätte „Gartenstadt”, Naupliastraße 2

Sitzung des Bezirksausschusses 18 (Untergiesing - Harlaching).
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Meldungen

(teilweise voraus)
OB Ude kondoliert zum Tod von Heinrich Hugendubel

(12.4.2005) Zum Tod des Unternehmers und Verlegers Heinrich Hugendubel
hat Oberbürgermeister Christian Ude den Angehörigen mit folgendem
Schreiben kondoliert:
„Fast ein halbes Jahrhundert hat Heinrich Hugendubel für das Unterneh-
men, das sein Urgroßvater im Jahr 1893 gegründet hat, gewirkt – unter
seiner Führung hat es sich zur größten deutschen Buchhandlung in Famili-
enbesitz entwickelt. Mit der Eröffnung der ,Erlebniswelt der Bücher’ am
Marienplatz im Jahr 1979 gründete er die umsatzstärkste Sortimentsbuch-
handlung in Deutschland und machte in der Folge mit kluger Expansions-
politik und ausgeklügelten Marketing-Strategien die ,Marke Hugendubel’
überall in Deutschland bekannt. Nicht selten hat er mit seinen kühnen Plä-
nen die Branche in Aufruhr versetzt – und sich zugleich hohen Respekt
verschafft: 1999 wurde er zum Buchhändler des Jahrhunderts gekürt.
,Wachsen mit Vernunft’ war seine Devise; traditionsbewusst und erneue-
rungsfreudig zugleich, wagemutig, aber nie waghalsig hat er die Geschäfte
geführt, immer darauf bedacht, die Unabhängigkeit zu bewahren, das Fa-
milienunternehmen für seine Kinder zu erhalten, die schon vor einigen Jah-
ren in seine Fußstapfen getreten sind.
Heinrich Hugendubel war ein ideenreicher, energischer und kühner Unter-
nehmer, wie es nur sehr wenige gibt. Und er war ein leidenschaftlicher
Leser und Verleger, ein Förderer von Literatur und Kunst, der sich vielfach
für das kulturelle Leben in München engagiert hat. Wir werden ihn, diese
außergewöhnliche und bereichernde Persönlichkeit, sehr vermissen.
Gerne erinnere ich mich an unsere Zusammenarbeit für das Münchner
Literaturhaus und an die Überreichung der Medaille ,München leuchtet –
Den Freunden Münchens’ in Gold, mit der sein Wirken für die Literatur und
Kultur in unserer Stadt geehrt wurde.“

Glückwünsche für Klaus Dittrich zum 50. Geburtstag

(12.4.2005) Oberbürgermeister Christian Ude gratuliert Klaus Dittrich, Ge-
schäftsführer der Messe München GmbH, zum 50. Geburtstag:
„Ich nehme die Gelegenheit gerne zum Anlass, dir dafür zu danken, dass
die wirtschaftliche und strategische Entwicklung der Messe München
GmbH kontinuierlich auf hohem Erfolgsniveau liegt.
Seit deinem Eintritt in die Geschäftsführung hast du dich sehr schnell in die
Belange der Messe München GmbH eingearbeitet und hattest bereits
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eine Reihe schwieriger Aufgaben zu meistern, wobei ich insbesondere die
Verhandlungen mit der Belegschaft über die Einführung eines flexibleren
Arbeitszeitmodells und die Neustrukturierung der ,Systems’ nennen will.
Dafür möchte ich dir an deinem Ehrentag nochmals ausdrücklich danken.
Du hast maßgeblich zu den wirtschaftlichen Erfolgen der Gesellschaft bei-
getragen und auch in Zukunft warten weitere bedeutende Aufgaben und
Herausforderungen auf dich.
Für die kommenden Jahre wünsche ich dir daher vor allem Gesundheit
und Wohlergehen sowie weiterhin erfolgreiches Handeln.”

Stadtratsdelegation in Brüssel

(12.4.2005) Vom 7. bis 8. April befand sich eine 45-köpfige städtische Dele-
gation, darunter 31 Stadtratsmitglieder sowie 14 Personen aus der Stadt-
verwaltung, auf Informationsreise in Brüssel. Die Reise war eine Folgever-
anstaltung eines zweitägigen Fortbildungsseminars zum europäischen
Wettbewerbs- und Beihilferecht, das für Mitglieder des Stadtrats im No-
vember 2004 in Ohlstadt abgehalten wurde. Gespräche mit Abgeordneten
des Europäischen Parlaments und Mitgliedern der Europäischen Kommis-
sion der Generaldirektion Wettbewerb und der Generaldirektion Binnen-
markt dienten der zusätzlichen Information über die gegenwärtigen Ent-
wicklungen zu den Themenschwerpunkten Daseinsvorsorge sowie euro-
päisches Wettbewerbs- und Beihilfenrecht. Auf dem Programm standen
weitere Besuche u.a. bei der Vertretung des Freistaats Bayern, beim Euro-
pabüro der bayerischen Kommunen sowie beim Büro des Rates der Ge-
meinden und Regionen Europas. Diese dienten nicht nur der Führung von
Fachgesprächen, sondern auch der Information über Lobbyarbeit und über
Möglichkeiten, die Interessen der Stadt München in Brüssel geltend zu
machen.
Die Gespräche machten deutlich, dass eine möglichst frühzeitige Befas-
sung der Landeshauptstadt  München mit kommunalrelevanten EU-The-
men unerlässlich ist, um die eigenen Interessen in den europäischen Ent-
scheidungsprozess einzubringen.

Familientag im Sozialreferat

(12.4.2005) Dr. Hubertus Schröer, Leiter des Stadtjugendamtes, eröffnet
am Samstag, 16. April, um 14.30 Uhr den 11. Familientag im Münchner
Sozialreferat, Orleansplatz 11. An diesem Tag, der unter dem Motto „Fami-
lie-(K)ein Kinderspiel!” steht, stellen sich drei Münchner Familienbildungs-
stätten vor. Vorgestellt werden die Bildungsprogramme des Hauses der
Familie der Katholischen Familienbildungsstätte, der evangelischen Famili-
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enbildungsstätte Elly-Heuss-Knapp sowie FABI – der paritätische Familien-
bildungsstätte. Geboten sind Spaß, Spiel und viel Bewegung für Mütter,
Väter und Kinder jeden Alters. Dazu Musik, Schminken, Spielen, Toben,
Märchen und „Die kleine Raupe Nimmersatt” mit dem Figurentheater
Stefanie Hattenkofer. Für die Größeren ab sieben Jahren wird unter ande-
rem ein mobiles Kinderrechte-Wahllokal eingerichtet. Brotzeit und Geträn-
ke gibt es zu familienfreundlichen Preisen. Der Familientag im Sozialreferat
dauert bis 18 Uhr. Der Eintritt ist frei, das Theater und die Märchenerzäh-
lungen kosten 2 Euro/Person.

Auch das dritte Newcomers Festival ein voller Erfolg

(12.4.2005) Am 10. April 2005 fand im Aktionsforum Praterinsel zum drit-
ten Mal das Newcomers Festival statt. Ausländische Mitbürgerinnen und
Mitbürger hatten dort die Gelegenheit, sich über verschiedenste Dienstlei-
stungsangebote in der und rund um die bayerische Landeshauptstadt zu
informieren. Die Stadt München war mit Mitarbeitern von Kreisverwal-
tungsreferat, Kommunalreferat, Sozialreferat, Schul- und Kultusreferat so-
wie Referat für Arbeit und Wirtschaft präsent. Schwerpunktmäßig wurden
Fragen zu Sport und Freizeit, Kindertageseinrichtungen und Ausbildung,
Tourismus, Kunst und Kultur, Ausländerrecht, Wirtschaft und Abfallent-
sorgung beantwortetet. Darüber hinaus präsentierten sich im Rahmen der
Veranstaltung auch der Ausländerbeirat der Stadt München, der Freistaat
Bayern, die Industrie- und Handelskammer (IHK), verschiedene Konsulate
und Sprachenschulen, Relocation-Unternehmen und zahlreiche weitere
private Dienstleister.
Wie auch schon im letzten Jahr war das Festival mit zirka 3.500 Besu-
chern ein voller Erfolg. Neben dem umfangreichen Informationsangebot
wurde insbesondere für Kinder ein vielfältiges Unterhaltungsprogramm
mit Musik, Tanz und Spielmöglichkeiten geboten. Zu den Höhepunkten
der Veranstaltung gehörten das bunte Spiel- und Spaßangebot des Schul-
referates-Sportamt und die Preisverlosung der Stadt München, die durch
die großzügige Unterstützung verschiedener Verbände, Institutionen und
Unternehmen ermöglicht wurde.

Fällung einer Kastanie auf dem Schulgelände Antonienstraße

(12.4.2005) Am 14. April 2005 wird auf dem Schulgelände des Berufsbil-
dungszentrums für Ernährung und Hauswirtschaft in der Antonienstraße 6
eine Kastanie gefällt. Der Baum prägt mit seiner stattlichen Größe
(Stammumfang 239 Zentimeter) und seiner ausladenden Krone das Au-
ßenbild der Schule zur Freystraße hin. Nach eingehender Untersuchung
durch einen Baumsachverständigen hat sich jedoch herausgestellt, dass
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der Stamm der Kastanie durch einen Pilzbefall so weit vermorscht ist,
dass eine Sanierung nicht mehr möglich ist. Um eine Gefährdung des Stra-
ßenraumes durch Ast- und Stammbruch auszuschließen, ist es zwingend
erforderlich, die Kastanie zu fällen. Eine Ersatzpflanzung an gleicher Stelle
kann aufgrund der standörtlichen Bedingungen nicht erfolgen. Ansonsten
ist auf dem Grundstück ausreichender Baumbestand vorhanden. Für et-
waige Behinderungen, die kurzfristig während der Arbeiten auftreten kön-
nen, bittet das Baureferat um Verständnis.

Info-Point für bürgerschaftliches Engagement

(12.4.2005) Bürgerinnen und Bürger, die vorhaben, einige freie Stunden in
ein interessantes Engagement zu investieren, aber noch nicht richtig wis-
sen, wo und wie, lädt das Projektbüro des Verbundes zur Förderung bür-
gerschaftlichen Engagements (FoBE) in Zusammenarbeit mit dem Direk-
torium der Stadt München wieder ein, sich umfassend und kompetent
beraten zu lassen. Der nächste Info-Point „Engagiert leben in München“
findet am Mittwoch, 13. April, von 15 bis 19 Uhr in der Stadt-Information
im Rathaus statt. Es berät die Freiwilligen-Agentur Tatendrang zusammen
mit zwei Initiativen aus dem Feld der Migration:
- Von 15 bis 17 Uhr: BMF (Betreuung unbegleiteter, minderjähriger Flücht-

linge) Torriweg; Träger ist der Verein für Sozialarbeit e.V.
- Von 17 bis 19 Uhr die ISBERA (Informations-, Service- und Beratungs-

zentrum für Asylanerkannte in Südbayern) Beratungsstelle; Träger ist
der Verbund der Wohlfahrtspflege zur Betreuung von bereits anerkann-
ten Migrantinnen und Migranten. Dort finden praktische Beratungen
statt, ebenso ein umfassendes Konzept mit erweiterten Sprachkursen.

Nähere Informationen gibt es im Internet unter www.muenchen.de/enga-
giert-leben und www.foebe-muenchen.de.
Die weiteren Termine des Münchner Info-Points 2005 sind: 11. Mai, 15.
Juni, 21. September, 19. Oktober und 16. November.

Versicherungsamt informiert über Rentensplitting unter Ehegatten

(12.4.2005) Im Altersvermögensergänzungsgesetz (AVmEG), das bereits
zum 1.1.2002 in Kraft getreten ist, wird Ehepaaren unter bestimmten Vor-
aussetzungen die Möglichkeit eingeräumt, vom so genannten Rentensplit-
ting Gebrauch zu machen. Wie die tägliche Praxis zeigt, ist diese gesetzli-
che Regelung und deren Auswirkungen weitgehend unbekannt. In diesem
Zusammenhang weist das Versicherungsamt München darauf hin, dass
es im Todesfall des Ehepartners unter bestimmten Voraussetzungen eine
neue Alternative zur allseits bekannten Witwen-/Witwerrente gibt. Es han-
delt sich hierbei um die Möglichkeit des sogenannten Rentensplittings un-
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ter Ehegatten. Durch dieses Ehegattensplitting soll nach dem Willen des
Gesetzgebers die eigenständige Alterssicherung – insbesondere der Frau-
en – weiter ausgebaut werden. So werden grundsätzlich die von beiden
Partnern während der Ehe erworbenen Rentenanwartschaften zu gleichen
Teilen geteilt. In der Regel führt das zu höheren eigenständigen Rentenan-
sprüchen für die Frau. Vorteilhaft kann eine Splittingentscheidung insbeson-
dere für Versicherte sein, die nach dem Tod des Ehegatten noch kleine Kin-
der erziehen, denn unter bestimmten Voraussetzungen kann der überle-
bende Ehegatte das Rentensplitting auch alleine herbeiführen.
Diese Neuregelungen über das Rentensplitting unter Ehegatten beziehen
sich jedoch nur auf die nach dem 31.12.2001 geschlossenen Ehen (unab-
hängig vom jeweiligen Alter der Ehegatten) oder auf die am 31.12.2001 be-
stehenden Ehen, wenn beide Ehegatten nach dem 01.01.1962 geboren
sind.
Auskünfte hierzu, insbesondere über Vor- und Nachteile des Rentensplit-
tings, aber auch zu allen übrigen Fragen rund um die gesetzliche Renten-
versicherung erteilt das Versicherungsamt München, Ruppertstraße 11,
80337 München, Zimmer 257, 263 und 264, Telefon 2 33-4 41 70, 2 33-
4 41 67 oder 2 33-4 41 69.

Hilfen beim Frühjahrsputz müssen unfallversichert werden

(12.4.2005) Die Frühjahrszeit ist traditionell in vielen Haushalten die Zeit
des Großreinemachens. Wer dafür eine Hilfe beschäftigt, ist per Gesetz
verpflichtet, diese „Perle” zur gesetzlichen Unfallversicherung anzumel-
den. Darauf weist die Unfallkasse München hin. Wer die Anmeldung „ver-
gisst”, riskiert ein Bußgeld von bis zu 2.500 Euro.
Ein Beispiel für den Sinn der gesetzlichen Unfallversicherung gibt Unfall-
kassen-Geschäftsführer Wolfgang Grote: „Wenn eine Hilfe beim Aufhän-
gen von feuchten Gardinen von der Leiter fällt oder beim Abwischen der
Badezimmerkacheln auf den nassen Badezimmerfliesen ausrutscht, kön-
nen schnell einige hundert Euro an Kosten für Arzt- oder Krankenhausbe-
handlungen zusammenkommen. Die Kosten eines versicherten Unfalls
trägt dann die Unfallkasse.”
Die Versicherung ist preiswert: der Arbeitgeber bezahlt pro Jahr, je nach
Beschäftigungsdauer der Hilfe, 86 oder 43 Euro. Weder eine private Unfall-
versicherung der Hilfe selbst oder die Haftpflichtversicherung des Arbeit-
gebers sind für Unfälle von Hausangestellten zuständig. Sie zahlen keinen
Cent.
Weitere Informationen gibt es bei der Unfallkasse unter der Telefonnum-
mer 2 33-2 66 04. Haushaltshilfen können hier auch gleich angemeldet
werden.
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Ausstellung zur Osteoporose-Prävention

(12.4.2005) Das Informationszentrum Gesundheit im Gesundheitshaus,
Dachauer Straße 90, zeigt in Kooperation mit der Osteoporoseselbsthilfe-
gruppe München-Süd eine Ausstellung zur Osteoporose-Prävention unter
dem Motto „Die Knochenschule – damit Osteoporose fassbar wird!”. Die
Ausstellung und das umfangreiche Begleitprogramm richten sich an Pati-
entinnen und Patienten mit Risikofaktoren oder Symptomen, deren Ange-
hörige und Freunde sowie selbstverständlich auch an die interessierte Öf-
fentlichkeit.
Eröffnet wird die Ausstellung am Montag, 18. April, um 11 Uhr von Brigitte
Rothenbacher-Scholz, Stadtdirektorin im Referat für Gesundheit und Um-
welt, und Traute Schnell vom Bundesselbsthilfeverband. Professor Dr. Lud-
wig Schaaf, Städtisches Klinikum München GmbH (Krankenhaus Schwa-
bing), Professor  Dr. Reiner Bartl, Bayerisches Osteoporosezentrum im
Klinikum Großhadern, sowie Dr. Siegfried Götte, Orthopäde und Vorsitzen-
der des Berufsverbandes der Fachärzte für Orthopädie, referieren im Rah-
men der Eröffnung über die Prävention der Osteoporose und neue wissen-
schaftliche Erkenntnisse. Sandor Potak stellt ab 13 Uhr seine Erfindung,
das Digiband, vor.
Bis zum 28. April können sich Besucherinnen und Besucher dann im Ge-
sundheitshaus über die Osteoporose-Prävention informieren. Ergänzt wird
die Ausstellung um ein Vortrags- und Beratungsprogramm, vornehmlich in
den Abendstunden. Eine Einführung gibt Dr. Ehrentraud Koch vom Klini-
kum Großhadern am 18. April (18.30 Uhr). Es folgt am 19. April (18.30 Uhr)
Dr. Tanja Sigl, ebenfalls vom Klinikum Großhadern. Ihr Thema lautet:
„Knochen brauchen Bewegung”. Ab 19.15 Uhr spricht Dr. Christoph Eisen
(Wissenschaftlicher Beirat der Osteoporosegruppe München) über eine
knochengesunde Ernährung. Am 25. April (18.30 Uhr) hält Dr. H.J. Andreß
(Kreisklinik München-Perlach) einen Vortrag über moderne Verfahren zur
Knochenstabilisierung, ab 19.15 Uhr informiert Dr. Stefan Kammermayer
über spezielle Verfahren der Schmerztherapie. Der Orthopäde Dr. Siegfried
Götte und der Endokrinologe Dr. Horst Feldmeier berichten am 26. April
(18.30 Uhr) über neue Medikamente zur Osteoporosetherapie. Ab 19.15
Uhr referiert Professor Dr. Ludwig Schaaf über Osteoporose und endokri-
nologische Erkrankungen.
Dr. Babette Schneider vom Referat für Gesundheit und Umwelt bietet eine
ärztliche Beratung zur Vorbeugung von Knochenschwund an (21. und 27.
April, jeweils 13.30 bis 16 Uhr). Praktische Anleitungen für Gymnastik-
Übungen für Zuhause gibt es am 20. und 27. April (11 bis ca. 12 Uhr), dar-
über hinaus stehen differenzierte Informationen zu wohnortnahen Sport-
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und Bewegungsangeboten, die besonders zur Osteoporoseprävention ge-
eignet sind, zur Verfügung.
Die Öffnungszeiten der Ausstellung und des Informationszentrums Ge-
sundheit sind: Montag bis Freitag von 9 bis 12 Uhr sowie Montag bis Don-
nerstag von 13 bis 16 Uhr. Die Tram-Linien 20 und 21 halten direkt vor dem
Haus (Haltestelle Sandstraße), mit der U-Bahn U1/U7 geht die Fahrt bis
zum Stiglmaierplatz.
Die Informationen gibt es selbstverständlich auch im Internet unter
www.muenchen.de/rgu (-> Veranstaltungen), das Informationszentrum Ge-
sundheit gibt darüber hinaus telefonische Auskünfte, insbesondere auch
zum Begleitprogramm unter der Telefonnummer 2 33-3 76 63.
Osteoporose ist eine systematische Skeletterkrankung, die mit der Ver-
minderung der Knochenmasse und Verschlechterung der Mikroarchitektur
des Knochengewebes einhergeht – mit der Folge einer Verringerung der
Knochenfestigkeit und einer Erhöhung der Gefahr von Knochenbrüchen.
Nach wie vor wissen nur wenige Menschen, dass nicht nur Ältere davon
betroffen sein können und  dass – wie man fälschlicher Weise dachte –
nicht nur Frauen an Osteoporose erkranken können. Auch Männer und oft
schon junge Frauen können erkranken. Osteoporose kann jeden treffen,
sechs bis acht Millionen Deutsche haben Osteoporose.
Initiator der Ausstellung ist der Bundesselbsthilfeverband für Osteoporose
e.V.(BfO), die größte Patientenorganisation in Deutschland mit zirka 17.000
Mitgliedern und gleichzeitig Dachverband für Osteoporoseselbsthilfegrup-
pen ist (www.bfo-aktuell.de).

Kurzfilme von Carl Lamb im Filmmuseum

(12.4.2005) Zum 100. Geburtstag des Kunsthistorikers und Dokumenta-
risten Carl Lamb zeigt das Filmmuseum im Münchner Stadtmuseum,
St.-Jakobs-Platz 1, in der Veranstaltungsreihe „Open Scene” am Donners-
tag, 14. April, um 19 Uhr eine Auswahl seiner Kurzfilme aus dem Archiv
des Filmmuseums. Der aus Würzburg stammende Kunsthistoriker Carl
Lamb, der über die malerische Architektur des 18. Jahrhunderts promo-
vierte, beschäftigte sich seit den 1930er-Jahren intensiv mit der Fotografie
und dem Film, den er als einer der ersten zu kunsthistorischen Analysen
einsetzte. Seinen ersten Film „Raum im kreisenden Licht“, der experimen-
tellen Charakter hat, drehte er 1936, seit 1949 überwiegend Künstlerpor-
träts zum Beispiel über Bustelli, Alfred Kubin oder über Kunstobjekte wie
die Moriskentänzer des Erasmus Grasser und – gemeinsam mit Peter
Schamoni – seinen wohl bekanntesten Kurzfilm „Max Ernst – Endek-
kungsfahrten ins Unbekannte“ (1963) und den Film „Lack“ (1964).
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Das Filmprogramm (Gesamtdauer zirka 120 Minuten):
- „Raum im kreisenden Licht“ (1936)
- „Meister des Porzellans – Bustelli“ (1949)
- „Die Moriskentänzer des Erasmus Grasser“ (1954)
- „Größe im Kleinen – Der Bildhauer Alfred Lörcher“ (1962)
- „Alfred Kubin – Magier der Zeichnung“ (1957)
- „Der Maler des Orpheus – Werner Gilles“ (1960)
- „Von Gottes Gnaden – Clemens August“ (1961)
- „Das andere Bayreuth“ (1963)
- „Max Ernst – Entdeckungsfahrten ins Unbewußte“ (1963)
- „Lack“ (1964)
Carl Lambs Tochter Susanne Hepfinger, die den künstlerischen Nachlass
ihres Vaters verwaltet, wird am Abend eine Einführung in sein filmisches
Werk halten. Der Eintritt für die Filmvorführungen kostet 4 Euro, ermäßigt
3 Euro. Kartenvorbestelllungen sind unter der Rufnummer 2 33-2 41 50
möglich.

Geschichtenerzählerinnen in der Ausstellung „München wie geplant“

(12.4.2005) „München wie geplant. 1158 - 2008” – so heißt der Titel einer
Ausstellung im Münchner Stadtmuseum. Zu sehen sind große Holzmodel-
le und Entwürfe der Techniker und Planer. Welche Geschichten sich hinter
diesen Planungen verbergen, davon erzählen die Geschichtenerzählerin-
nen Anke Schupp und Helga Wolf am 16. April um 16 Uhr im Münchner
Stadtmuseum, St.-Jakobs-Platz 1. Denn was ist spannender als zu erfah-
ren, welche Geister noch in den alten Gemäuern wandeln und sich selbst
durch Abriss nicht vertreiben lassen, welche besonderen Ereignisse einen
Bau begleiten und welche Geschichten sich hinter den Fakten verhüllen?
Gruselig und selig, heiter und gespannt dürfen die Erzählungen erwartet
werden. Das Stadtmuseum freut sich auf die geneigten Ohren. Treffpunkt
ist im Foyer; die Veranstaltung ist auch für Kinder ab acht Jahren geeignet.
Der Unkostenbeitrag beträgt 6 Euro pro Person und 8,50 Euro für Familien
mit Kindern unter 15 Jahren.

Bilderausstellung in der Stadtbibliothek Fürstenried

(12.4.2005) Bis 3. Mai werden in der Stadtbibliothek Fürstenried Bilder von
Ingrid und Julia Blien gezeigt. Das Spektrum der Werke von Ingrid Blien
reicht  von Bleistift und Acryl über Computergrafik bis hin zu den traditio-
nellen Techniken wie Öl, Kreide und Pigmenten. Charakteristisch für sie ist
aber eine Mischtechnik – bestehend aus Kreide, Pigmenten und Öl. Ihre
große Kreativität äußert sich in ihrer spielerischen, experimentierfreudigen,
ungezwungenen und manchmal augenzwinkernden Vielfalt. Die Bilder, die
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in der Kinderbuchabteilung der Bibliothek ausgestellt werden, sind ein Ge-
meinschaftswerk von Ingrid Blien und ihrer Tochter Julia. Alle Bilder sind in
der Stadtbibliothek Fürstenried, Forstenrieder Allee 61, 81476 München,
Telefon 79 69 89-25, während der Öffnungszeiten Montag bis Freitag  von
10 bis 19 Uhr und Mittwoch von 14 bis 19 Uhr kostenlos zu besichtigen.
Zur Vernissage am Freitag, 15. April, um 19.30 Uhr sind alle Besucher herz-
lich eingeladen.

Konzert mit klassischer Musik

(12.4.2005) Das Städtische Richard-Strauss-Konservatorium veranstaltet
am Freitag, 15. April, um 20 Uhr im Gasteig, Carl-Orff-Saal, Rosenheimer
Straße 5, ein Konzert mit klassischer Musik. Unter der Leitung von Lutz
Köhler spielt das Orchester des Konservatoriums Werke von Robert Schu-
mann, Anton Dvorak und Georg Friedrich Händel. Am Flügel ist Anastasia
Belan zu hören. Der Eintritt kostet 15 Euro, ermäßigt 8 Euro. Karten sind
erhältlich bei München Ticket, Telefon 54 81 81 81.
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Referat für Arbeit und Wirtschaft

in eigener Sache

Dultleitung zum Thema „Herzlosigkeit“

(12.4.2005) Zum Artikel „Warum seid ihr so herzlos?“ in der Bild-Zeitung
vom 9. April 2005 nimmt das Referat für Arbeit und Wirtschaft wie folgt
Stellung:
Ein Gebrauchtwarenhändler der Auer Dulten und dessen Frau sind bedau-
erlicherweise durch den Tsunami ums Leben gekommen. Die Tochter, Frau
H., hat sich um den Platz des Vaters beworben.
Da ihre Zulassung gegen die Dult- und Christkindlmarktsatzung verstoßen
würde, konnte zur Vermeidung eines Präzedenzfalles ihrem Wunsch, die
Lagerbestände auf der nächsten Dult zu verkaufen, leider nicht nachge-
kommen werden. Die Dultleitung hatte bereits vor Wochen versucht, un-
bürokratisch beim Verkauf der Gebrauchtwaren zu helfen und wird dieses
Bemühen selbstverständlich fortsetzen. Die zuständige Dultmitarbeiterin
hat sich übrigens in der im Artikel zitierten Weise nicht geäußert.
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Antworten auf Stadtratsanfragen
Dienstag, 12. April 2005

Ateliers Hellabrunner Straße 30

Anfrage Stadtrat Michael Leonhart (SPD) vom 22.2.2005

Antwort Stadtbaurätin Professorin Christiane Thalgott:

Mit Schreiben vom 22.2.2005 haben Sie gemäß § 68 GeschO oben ge-
nannte Anfrage an Herrn Oberbürgermeister gestellt, die vom Planungsre-
ferat in Abstimmung mit dem Kulturreferat wie folgt beantwortet wird.

Sachstand und Entwicklung seit 2001:

Das Planungsreferat hat in den Jahren 2001 bis 2003 in verschiedenen
Terminen und Schreiben auch den heutigen Nutzern deutlich gemacht,
dass eine Legalisierung der Nutzung nicht in Frage kommt, weil das Areal
der ehemaligen Gärtnerei zum einen in einem Landschaftsschutzgebiet
liegt und zum anderen auch eine Wohn- und Ateliernutzung in diesen Ge-
bäuden nicht zulässig ist.
Begleitend dazu fanden seitens des Grundstückseigentümers und Haupt-
pächters auch Verhandlungen bezüglich einer Änderung des Flächennut-
zungsplanes bzw. die Aufstellung eines Bebauungsplanes mit dem Ziel der
Baurechtsschaffung statt. Zudem wurde von der Künstlergemeinschaft
der Wunsch nach einer Integration in die Bundesgartenschau (BUGA) ge-
äußert.

Nachdem diese genannten Wünsche der Betroffenen zur planungsrechtli-
chen Legalisierung der Nutzung – deren Überprüfungen insbesondere im
Hinblick auf die Integration der Künstlergemeinschaft in das BUGA-Projekt
eine längere Zeit in Anspruch nahmen – zu keinem positiven Ergebnis führ-
ten, wurde im Januar dieses Jahres im weiteren Vollzug die (erneute)
förmliche Anhörung durchgeführt und den Betroffenen, also auch der
Künstlergemeinschaft noch einmal Gelegenheit gegeben, sich zum aktuel-
len Sachverhalt und der drohenden Nutzungsuntersagung und Beseiti-
gungsanordnung zu äußern.
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Frage 1:

Welche rechtliche Möglichkeiten sieht das Planungsreferat für die Fortfüh-
rung der vorhandenen Nutzung?

Antwort:

Die durchgeführte Nutzungsänderung der Gewächshäuser (von gärtneri-
scher in Aufenthaltsnutzung „Atelier”) stellt ein genehmigungspflichtiges
Vorhaben dar. Eine Genehmigung hierfür liegt jedoch nicht vor, so dass der
derzeitige Zustand bereits formell rechtswidrig ist.
Zwar sind Nutzungsänderungen insbesondere von ehemals landwirt-
schaftlich genutzten Gebäuden – und hierzu zählt auch eine Gärtnerei – im
Vergleich zu Neubauvorhaben im Außenbereich unter erleichterten Voraus-
setzungen möglich. Die Zulässigkeit von Nutzungsänderungen ist jedoch
nicht uneingeschränkt gegeben. Im vorliegenden Fall ist von besonderer
Bedeutung, dass sich die Gebäude im Landschaftsschutzgebiet befinden
und Belange des Naturschutzes entgegenstehen und dadurch in den land-
schaftlich hochwertigen Isarraum eingegriffen wird.
Ein Antrag auf Nutzungsänderung, z. B. für künstlerische Zwecke müsste,
soweit sich dies zum jetzigen Zeitpunkt und ohne Antragsunterlagen beur-
teilen lässt, abgelehnt werden bzw. hätte keine Aussicht auf (nachträgli-
che) Genehmigung.
Da auch eine Änderung des Flächennutzungsplanes nicht beabsichtigt ist,
um die bauliche Nutzung des Grundstücks zu ermöglichen (siehe dazu
Ziffer 2), sieht das Planungsreferat derzeit keine rechtliche Möglichkeit für
die Fortführung der vorhandenen Nutzung.
In diesem Zusammenhang sind auch die brandschutztechnischen Mängel
hinsichtlich der erforderlichen Rettungswege in den Gewächshäusern zu
berücksichtigen, die im Rahmen einer Feuerbeschau durch die städtischen
Branddirektion festgestellt wurden.

Frage 2:

Sind insbesondere die Voraussetzungen gegeben für eine Änderung des
Flächennutzungsplanes mit dem Ziel der Bestandserhaltung?

Antwort:

Die Prüfung der Angelegenheit aus stadtplanerischer Sicht erfolgte im
Rahmen der Befassung mit dem Antrag Nr. 413 des BA 18 zum Erhalt der
künstlerischen Vielfalt der Künstler in der Hellabrunner Straße und Aufnah-
me der Gemeinschaft in die BUGA vom 24.9.2003.
Dabei wurde im Rahmen der Erledigung des Antrages von der Stadtpla-
nung festgestellt, dass keine Möglichkeit gesehen wird, die derzeit auf
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dem Gelände vorhandenen ungenehmigten Nutzungen zu legalisieren, will
man nicht den bisherigen Erfolg beim Schutz der Isaranlagen gefährden.
Dabei war für die Stadtplanung auch von besonderer Bedeutung, dass
sich die Gebäude im Landschaftsschutzgebiet befinden und daher die Be-
lange des Naturschutzes den Nutzungsänderungen entgegenstehen. Eine
Änderung des Flächennutzungsplanes ist deshalb nicht beabsichtigt.
Im Bezug auf diese Einschätzung hat sich keine Änderung ergeben.

Frage 3:

Wie bewertet das Planungsreferat die rechtliche Möglichkeit einer weiteren
Duldung der bisherigen Nutzung (unter Beachtung des Brandschutzes)?

Antwort:

Wie bereits oben ausgeführt, widerspricht die Ateliernutzung den öffent-
lich-rechtlichen Vorschriften. Insbesondere stehen die Belange des Natur-
schutzes entgegen.
Das Planungsreferat strebt eine rechtskräftige Verfügung (Aufgabe der
ungenehmigten Nutzung) an, in deren Rahmen man mit entsprechenden
Auslauffristen mittels Vereinbarung operieren kann. Von Seiten des Pla-
nungsreferates stellt man sich für die Gewächshäuser eine 3-jährige Aus-
lauffrist vor.
Sollte ein Konsens in dieser Form gefunden werden, ist im Rahmen der
Vereinbarung auch den Belangen des Brandschutzes (Rettungswege etc.)
unbedingt Rechnung zu tragen.

Frage 4:

Wie bewertet das Kulturreferat die Ateliernutzung an der Hellabrunner
Straße 30?

Antwort:

Die im Anwesen Hellabrunner Straße 30 „Glashausateliers” etablierte
Künstlergemeinschaft war für die Dauer von drei Jahren bis zum April
2004 gefördert im Rahmen des Atelierförderprogramms der Landeshaupt-
stadt München, d. h. die Beteiligten erhielten durch Stadtratsbeschluss
individuelle Zuschüsse zu ihrer Ateliermiete auf Empfehlung einer Vergabe-
kommission. Die nach den Richtlinien mögliche Verlängerung um drei wei-
tere Jahre kam nicht zustande wegen der danach amtlicherseits festge-
stellten unzulässigen Bebauung des Grundstücks.
Nicht nur vor dem Hintergrund der allgemeinen Ateliersituation für die
Münchener Künstlerinnen und Künstler hält es das Kulturreferat  für be-
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dauerlich, dass dadurch eine weitere förderungswürdige, immerhin zwölf
Personen umfassende Gemeinschaft vor der Auflösung steht.

Frage 5:

Welche alternativen Möglichkeiten sehen Planungsreferat und Kulturreferat
für die Künstlerinnen und Künstler, sollte eine Fortführung der Ateliernut-
zung nicht möglich sein?

Antwort:

Die Betroffenen sind zur Beteiligung am derzeit laufenden Bewerbungsver-
fahren um zehn neue Wohnateliers in der Messestadt Riem eingeladen.
Darüber hinaus steht es ihnen frei, sich beim Kulturreferat mit einem neu-
en gemeinschaftlichen Mietvorschlag um Atelierförderung zu bewerben
und/oder sich individuell auf die Warteliste für erschwingliches Arbeitsate-
lier setzen zu lassen.
Bezüglich der Alternativmöglichkeiten wird auch auf Ziffer 8 des Beschluss
des Ausschusses für Stadtplanung und Bauordnung, gemeinsam mit dem
Kulturausschuss und dem Kommunalausschuss vom 12.1.2005 hingewie-
sen, mit dem die Verwaltung gebeten wurde, dem Stadtrat darzustellen,
welche leer stehenden Räume der Landeshauptstadt München Künstlerin-
nen und Künstler zur Verfügung gestellt werden können.
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